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Buch

Etwas Schreckliches ist passiert. Meine Mutter hat mich gegoogelt. Seit wann 
weiß meine Mutter, was Google ist? Ob ich nicht mal Lust hätte, mit ihr zu sky-
pen, fragte sie. Wer ist diese Frau und was hat sie mit meiner Mutter gemacht? 
Noch ein dritter Fachterminus und ich werde Mutter fragen, seit wann sie mei-
nen Vater mit einem Informatiker betrügt. Jetzt spiele ich mit dem Gedanken, 
auf  ein Analogtelefon und die Deutsche Reichspost umzusteigen. Was, wenn 
meine Mutter Facebook für sich entdeckt? Kann ich es mit meinen Gewissen 

vereinbaren, eine Freundschaftsanfrage meiner eigenen Mutter abzulehnen? 

Es liegt nicht unbedingt an Berlin, dass Paul Bokowski von einer absurd-
komischen Begegnung in die nächste schlittert. Es liegt vielmehr in der 
Natur der Menschen, dass man viel Eigenartiges mit ihnen erleben 
kann. Mit seinen Eltern beispielsweise, einer wildfremden Dame, die 
ihm völlig ungefragt Vorträge über Backrezepte hält, oder aber auch 
gerne mit sich selbst: Sei es, wenn der passionierte Hypochonder an-
gesichts einer drohenden Mandel-OP Dutzende von Abschiedsbriefen 
verfasst oder beim Möbelkauf  in eine unvergessliche Weihnachtsfeier 
von IKEA gerät. Paul Bokowski enthüllt das Absurde im Zwischen-
menschlichen – und man muss leider befürchten, dass das alles auch 

wirklich so passiert ist …

Autor

Paul Bokowski wurde im polnischen Winter gezeugt und 1982 in 
Mainz geboren. Seit zehn Jahren lebt er in einem der unbeirrbarsten 
Problembezirke der bundesdeutschen Hauptstadt. Er ist festes Redak-
tionsmitglied der Literaturzeitschrift »Salbader« und jüngstes Mitglied 
der Berliner Lesebühne »Brauseboys«. Gelegentlich tritt er als Autor für 
politisches Kabarett und ein großes deutsches Satiremagazin in Erschei-
nung. In seinem zweiten Leben ist Paul Bokowski leidenschaftlicher 

Backblogger.
Mehr zu Paul Bokowski erfahren Sie unter http://paulbokowski.de
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Montag

Etwas Schreckliches ist passiert. Nie hätte ich gedacht, dass es 
wirklich so weit kommen könnte, aber es ist. Plötzlich, unerwartet 
und ohne jede Vorwarnung: Meine Mutter hat mich gegoogelt. 

Zu meiner großen Überraschung und all den sinistren, morbi-
den, beschämenden und vor allem unmoralischen Informationen 
über mich, die dieses wundervolle Unding namens »Internet« 
einfach nicht vergessen will, war es ausgerechnet mein Backblog, 
der meine Mutter in eine gewisse Unruhe versetzte. Eine Unruhe 
ob der erschreckenden Erkenntnis darüber, dass ich zu ihrer großen 
Verwunderung technische Geräte bedienen könne, die (wie sie es 
nannte) nicht über einen USB-Anschluss verfügen. Ich bin entsetzt! 
Meine Mutter hat »USB-Anschluss« gesagt. Seit wann weiß meine 
Mutter, was ein USB-Anschluss ist? Ob ich jemals über sie gebloggt 
hätte, wollte sie wissen. »Gebloggt« – sie sagte wirklich »gebloggt«! 
Wer ist diese Frau und was hat sie mit meiner Mutter gemacht? 
Noch ein dritter Fachterminus dieser Art und ich werde Mutter 
fragen, seit wann sie meinen Vater mit einem Informatiker betrügt. 
Während ich Mutter versichere, dass ich niemals über sie bloggen 
würde; und wenn überhaupt, dann doch nur über eine literarisch 
abstrahierte Version, die mit ihrer Person doch überhaupt nichts 
mehr gemein hat, lösche ich alle Einträge in meinem Blog, die die 
Begriffe »Mutter«, »Alte Schabracke« oder »Das verbitterte Ding an 
der Seite meines Vaters« beinhalten. 
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Ich höre was,  
was du nicht hörst

Er	 Paul?
Ich	 Hm.
Er	 Paul?
Ich	 Hm?
Er	 Paul?
Ich	 Hmmmm?
Er	S chläfst du?
Ich	 Eheh.
Er	 Da pocht was.
Ich	 He?
Er	I ch kann nicht schlafen. Da pocht was.
Ich	 Hm hmocht hmix.
Er	W as?
Ich	 Da pocht nix.
Er	 Doch. Hör doch. Da pocht was. Ganz deutlich!
Ich	 Neeee, da pocht nix. 
	 … Da wummert höchstens was.
Er	 Da wummert doch nix. Das pocht!
Ich	 Es ist jetzt halb zwei. Da pocht nix. Um halb zwei 

wummert’s.
Er	W as?
Ich	U m halb zwei wummert’s!
Er	 Es wummert?
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Ich	 Ja! Es wummert. 
Er	W as ist denn Wummern?
Ich	W ummern ist ein Mischgeräusch. Pochen nicht.
Er	 Ein Mischgeräusch?
Ich	 Ja, ein Mischgeräusch! Es wummert eben. Es knackt, es 

rumpelt, es schallt, es scheppert, es rattert, es holpert, 
es dröhnt, es knattert, es poltert, es hämmert, es kratzt, 
es läutet, und wenn du ganz genau hinhörst, dann ras-
selt es auch ein bisschen. 

Er	I ch hör kein Rasseln. Nur ein Pochen. Vielleicht auch 
ein Wummern. Aber bestimmt kein Rasseln.

Ich	 Du kommst auch aus Charlottenburg.
Er	W as hat das denn damit zu tun?
Ich	 Das ist immer so! Pochen. Pochen! Leute aus Charlot-

tenburg hören immer nur ein Pochen!
Er	I ch komm aber aus Wilmersdorf.
Ich	 Das macht auch keinen Unterschied. Leute aus Steglitz, 

Schöneberg, Zehlendorf, Tegel, Spandau. Die hören 
immer nur ein Pochen. Einmal war einer aus Köpenick 
hier: Der hat ernsthaft behauptet, es pulsiert. Pul- 
siert!

Er	 Da pulsiert doch nix.
Ich	 Eben!
Er	 Es pocht nur.
Ich	 Nein! Es knackt, es rumpelt, es schallt, es scheppert, es 

rattert, es holpert, es dröhnt, es knattert, es poltert, es 
hämmert, es kratzt, es läutet; und wenn du ganz genau 
hinhörst, dann rasselt es auch ein bisschen. 

	 …
	 Du, hör mal zu. Das ist wie mit den Eskimos und 
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Schnee. Wir Leute hier im Wedding, wir haben einfach 
ein paar Begriffe mehr für Lärm als ihr. 

Er	A ch Quatsch! Ich hab mal bei jemandem im Prenzlauer 
Berg geschlafen, da hat es auch gewummert.

Ich	 Das ist aber ein ganz anderes Wummern!
Er	 Ein anderes Wummern?
Ich	 Ja! Im Prenzlauer Berg, da rattert doch nichts. Da 

knattert und röchelt und dröhnt und hämmert doch 
niemand. Da brüllt und quäkt und krakeelt auch nie-
mand. Im Prenzlauer Berg, da fiept es, und es säuselt 
und knistert und zischt und raschelt; und manchmal 
poltert es ein bisschen. Aber da weiß doch niemand, 
wie sich eine Metallfräse anhört. Schon gar nicht um 
drei Uhr morgens.

Er	I ch bleibe dabei: Es pocht!
Ich	 NEIN, VERDAMMT! Da pocht nix. Wenn die Wasch-

maschine von der alten Prokopowicz beim Schleudern 
durch den Flur wandert und der Gülkan im Zweiten 
seine Alte rannimmt, dass es klingt, als würde jemand 
eine halbe Tonne Hackfleisch verprügeln, und der 
Liebelt aus dem Dritten seit einer halben Stunde die 
gleiche Nummer von den Scorpions spielt, DANN pocht 
es. Aber gewaltig!

Er	 … Wie kannst du denn bei dem Lärm nur schlafen!?
Ich	I ch mache einfach die Augen zu und warte so lange, bis 

ich wieder wach werde!
Er	 Das klappt doch eh nicht …
Ich	 Jetzt hör mal zu: Ich hab dich doch gewarnt!
Er	W as?
Ich	I ch hab gesagt, dass du gern zum Beischlaf  vorbeikom-
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men kannst. Du kannst auch gern hier frühstücken, 
hab ich gesagt. Nur hier schlafen: Das kannst du nicht. 

Er	 Du bist ein echter Sonnenschein!
Ich	 Jetzt werd doch nicht gleich grantig! Ich hab einfach 

Erfahrung in diesen Dingen! Ich hab noch nie jeman-
den erlebt, der auf  Anhieb hier schlafen konnte. Das 
braucht mindestens vier oder fünf  Wochen, bis man 
anfängt, die ganze Geräuschkulisse auszublenden.

	 … 
	W enigstens riecht es nicht!
Er	 Riechen?
Ich	 Ja, riechen! Ich habe zwei Kroaten, vier Türken, einen 

Koreaner, sechs Vietnamesen und drei Westfalen hier 
im Haus. Zweimal in der Woche wache ich nachts auf, 
weil irgendeiner von den Hirnis auf  die Idee gekom-
men ist, sich mitten in der Nacht ein Köfte, ein Odojak 
oder einen Pickert zu braten.

Er	W as ist denn Pickert!?
Ich	I ch habe keinen blassen Schimmer, was ein Pickert ist! 

Aber man könnte genauso gut über der Friteuse einer 
Currywurstbude übernachten!

	 …
	A ußerdem können wir uns glücklich schätzen, dass es 

nicht gerade regnet.
Er	 Ach, ich find das ja eigentlich ganz beruhigend, wenn 

der Regen so gegen die Fensterscheiben prasselt. 
Ich	 Prasselt! Das ist auch so ein Prenzlauer-Berg-Wort.
Er	W as ist denn so schlimm daran, wenn’s prasselt?
Ich	 Nichts! Es ist gar nichts schlimm daran, wenn’s prasselt. 

Es ist schlimm, wenn es regnet!
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